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Berufsstress, Familie und Gemeinde – Der Kampf um die Prioritäten 
 
 
GEBET 
 
Jeder von uns hat in seinem Leben verschiedene Hüte auf, die er zu tragen hat. So erlebt es 
auch Spiderman, wie ich beim letzten Mal gezeigt habe. Jeder Hut will auf dem Kopf sitzen 
und sagt von sich selbst: Trage mich gut, denn ich bin wichtig. 
 
In der letzten Woche haben wir angefangen, uns drei Lebenshüte des Christenmenschen 
anzuschauen: [Je einen Hut aufsetzen] 

• Der Beruf 

• Die Familie 

• Die Gemeinde 
 
Sicherlich gibt es noch weitere Verantwortungsbereiche, die auch die Bibel kennt. Aber diese 
drei sind meiner Ansicht nach die großen und wichtigen Punkte. Jeder von uns hat damit zu 
kämpfen. Irgendwann wird sich jeder einmal die Frage stellen: Was ist aktuell dran? Was ist 
wichtig? 
 
Und ich hoffe nicht, dass du das nicht nur irgendwann einmal machst. Oder, dass du es 
einmal gemacht hast und denkst: „So wird es immer sein – komme, was wolle!“. Es ist und 
bleibt ein Kampf, den jeder von uns zu kämpfen hat, ein Kampf alles unter einen Hut zu 
bekommen. [Strohhut] 
 
Ich möchte nicht müde werden zu erwähnen, dass es dafür eine entscheidende Komponente 
gibt: Deine persönliche Beziehung zu Jesus Christus und die Weisheit, die er dir gibt. Er 
selbst und die persönliche Beziehung zu ihm ist aus meiner Sicht der Schlüssel für 
Thema Prioritätensetzung (2x) 
 
„Berufsstress, Familie und Gemeinde – Der Kampf um die Prioritäten“ 

1. Einige Grundlinien: Das zeigt schon 1. Mose 
2. Alles unter einen Hut?! Drei Lebenshüte des Christenmenschen 

a. Der Beruf 
b. Die Familie 
c. Die Gemeinde 

3. Zurück zur Basis: Zu den Füßen von Jesus 
4. Ganz praktisch: Wie setzt du die Prioritäten richtig? 

 
Mit einem Vogelflug durch 1. Mose haben wir uns einige Grundlinien herausgearbeitet: 

• Mann und Frau als engste, zwischenmenschliche Beziehung (1. Mose 2,21-24) 

• Arbeit als eine von Gott gegebene Sache (1. Mose 2,15; 3,17-19) – sogar schon vor 
dem Sündenfall! 

 
Das was wir als Gemeinde verstehen, war natürlich in der Form noch nicht im 1. Mose zu 
finden. Aber eine wichtige Erkenntnis unter diesem Punkt war, dass wir gesehen haben, 
dass Henoch, Noah, Abraham, Jakob, Josef… mit Gott lebten! Dieses Wandeln und Reden 
mit Gott, was diese Glaubenshelden in ihrem Leben inne hatten, ist der Schlüssel für das 
ganze Thema. 
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Im Anschluss haben wir uns dann dem großen Block unter Punkt 2 gewidmet. Die Frage 
bzw. Aussage: „Alles unter einen Hut?! Drei Lebenshüte des Christenmenschen“. 
Wie bekommt man das alles unter einen Hut? Gibt es da irgendeine Reihenfolge? Kann man 
pauschal bei den drei Lebenshüten sagen: „Das ist wichtiger und das nicht so wichtig.“ 
 
Meine Antwort dazu ist immer noch: Nein! Auch wenn das enttäuschend klingt, aber ich 
denke, es gibt keine pauschale Antwort auf die Frage, was in jeder Situation wichtiger ist. Es 
ist und bleibt immer ein Kampf! 
 
Es kommt immer und immer wieder auf die Konstellation an. 
Es kommt auf bestimmte Situationen an. 
Es ist viel Kommunikation, gerade in der eigenen Familie. 
Es kommt darauf an, in einer lebendigen Gemeinschaft mit Jesus zu leben und von ihm die 
Weisheit zu erhalten, was wie gerade dran ist. 
 
Beim letzten Mal haben wir uns angeschaut, was die Bibel zu Beruf und Familie sagt. Wir 
haben schon bei diesen beiden gesehen, wie sie in der Bibel selbst sagen: „Ich bin wichtig!“ 
Die beiden Lebenshüte von Beruf und Familie greifen ineinander: Sie versuchen sich jeweils 
von der Bibel selbst eine hohe Priorität zu geben. Sie sagen jeder von sich: „Kümmere dich 
als erstes um mich!“ 
 
Klar, Arbeit ist wichtig. Gott hat den Menschen den Auftrag gegeben, arbeiten zu gehen. 
„Wenn jemand nicht arbeiten will, soll er auch nicht essen.“ Das ist vorrangig die Aufgabe 
des Mannes. Anhand von Titus 2,3-5 haben uns aber auch verschiedene Lebensumstände 
bei Frauen angeschaut. 
 
Beim letzten Mal haben wir uns dann noch zu einem großen Teil mit der Familie beschäftigt. 
Vorrangig die Beziehung zwischen Ehemann und Ehefrau.  
 
In einem Zitat von Wilfried Plock haben wir gehört, dass in einer Beziehung eines der 
wichtigsten Worte „Vergebung“ ist. Diese brauchen wir, gerade auch wenn es um 
Prioritätensetzung geht, die wir als fehlerbehaftete Menschen leider nie zu 100% richtig 
machen können. 
 
Am Beispiel eines Polizisten haben wir uns angeschaut, was es bedeutet sich einer Autorität 
unterzuordnen, d.h. wie die Frau sich dem Mann als dem Haupt der Frau (1. Korinther 11,3) 
unterordnen soll. 
 
Als letztes haben wir uns einige Verse aus Epheser 5 angeschaut, um deutlich zu machen, 
welche Verantwortung der Mann gegenüber seiner Frau hat. Dabei haben wir eine 4-fache 
Liebe entdeckt: 

• Die aufopfernde Liebe (Epheser 5,25): Unterstützen, emotionale Sicherheit geben, 
ihren Erwartungen und Bedürfnissen verpflichtet sein, Schutz bieten. 

• Die reinigende Liebe (Epheser 5,26-27): Von Sünde fernhalten, aber Achtung: 
Passiv zur Sünde verführen indem du deine Frage zornig machst (Zahnpasta-Deckel, 
Socken liegen lassen oder Bartstoppeln nicht wegspülen), unser Versäumnis sie aktiv 
und passiv zu reinigen. 

• Die verpflegende Liebe (Epheser 5,28-29): Umsorge deine Frag, wie du deinen 
eigenen Körper versorgst. 

• Die andauernde Liebe (Epheser 5,31): Das gibt den Frauen Sicherheit (sie können 
sich unserer Liebe sicher sein). 
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Den Aspekt der Kinder- und Eltern-Beziehung haben wir außen vorgelassen. Die 
Lebenshüte Freunde, Eigentum, Verwandtschaft, etc. werden wir auch nicht betrachten. 
 
Bis dato hatten wir viele Hausaufgaben zu erledigen und ich hoffe, dass du schon Schritte 
gegangen bist. Dass du gesagt hast: 

• Ja, mit meiner Frau / mit meinem Mann will ich anders umgehen – ich lasse mich 
entgegen all meinem Verstand und meinen Gefühlen darauf ein, was Gottes Wort 
sagt. 

• Ja, die Leute aus dem 1. Buch Mose waren charakterisiert durch ihre 
Gottesbeziehung – die will ich auch haben. 

• Ja, ich sollte mit einem ganz anderen Blick an meine Arbeit heran gehen. 
 
Ich wünsche mir, dass du dich weiter auf dem Weg machst, weil die Bibel sagt, dass es gut 
ist. Ich wünsche mir, dass du dich den Kämpfen der Prioritätensetzung stellst. So haben wir 
beim letzten Mal gegen Ende festgehalten: 
 
Es ist nicht die Frage: Wie kann ich den Kampf einmal gewinnen? [einmal jonglieren] 
 
Sondern es ist und bleibt die Frage: Wie kann ich diesen Kampf dauerhaft kämpfen 
und möglichst oft als Sieger rausgehen? Wie kann es dir gelingen, alle Bälle in der 
Luft zu halten? [Ein paar Mal jonglieren] 
 
Nach wie vor die eine Antwort: Aus der intakten, persönlichen Beziehung zu Jesus Christus 
heraus. Da kommen wir dann unter 3. zu. Widmen wir uns nun nochmal Punkt 2 und 
schauen uns den dritten Lebenshut an: 
 
 
 

c. Die Gemeinde 
 
Ich selbst habe die Gemeinde lieb gewonnen und habe dich zur Einleitung in den Epheser-
Brief herausgefordert darüber nachzudenken, auf einer Skala von 1-10: Wie sehr liebst du 
die Gemeinde? 
 
Ich selbst habe Termine über Termine in der Woche gehabt, die Hauskreise, Jugend, Beten, 
Ältestenschaft, Gespräche umfassen. Ab 2011 dann alle drei Wochen eine Predigt. Schon 
wieder wurde dort meine richtige Prioritätensetzung ein Stück schwieriger. Was tue ich, 
wenn die Arbeitswoche so voll ist, dass ich mich abends kaum auf die Predigtvorbereitung 
konzentrieren kann? Was ist mit meiner Frau und der Beziehung zu ihr? Irgendwann habe 
ich passiv gefragt: Was ist mit meinem Schlaf? Ich meine: Hauskreisvorbereitung und 
Jugend haben ja nicht aufgehört zu existieren. Im Laufe der Zeit sind Kezia und ich aber aus 
einem anderen Hauskreis rausgegangen, weil wir das nicht mehr schaffen konnten. Wir 
mussten unsere Prioritäten auf unsere Ehe legen und nicht auf ein fünftes Treffen in der 
Woche. Und doch, so wissen wir beide muss die Gemeinde bzw. der Dienst in der Gemeinde 
einen hohen Stellenwert in unserem Leben haben! An unsere Hochzeit haben wir uns mit 
unserem Trauvers aus Josua 24,15b bewusst daran gebunden: „Ich aber und mein Haus, 
wir wollen dem HERRN dienen!“ 
 
Die Gemeinde ist das Liebste unseres Herrn Jesus, sie ist seine Braut! (2x) Alleine das 
zeigt uns, dass die Gemeinde in unserem Leben eine hohe Priorität haben muss, denn wir 
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sind Gemeinde. Aber wichtig ist zugleich ein entscheidendes Verständnis: Die Gemeinde ist 
nicht unsere Braut, sondern Christi. Wir Männer haben, wenn wir verheiratet sind, unsere 
eigene Braut. 
 
Letztes Mal haben wir uns Epheser 5 im Blick auf Mann und Frau angeschaut. Heute 
schauen wir uns das nochmal auf Christus und die Gemeinde an. 
 
Christus ist das Haupt der Gemeinde, er ist der Retter des Leibes. Christus hat die 
Gemeinde geliebt und er hat sich für die Gemeinde hingegeben – er hat diesen bitteren Weg 
bis ans Kreuz verfolgt. Er hat sein Leben für seine Braut gegeben. Er heiligt sie, indem er ihr 
seine Gerechtigkeit vor Gott schenkt, er reinigt sie durch sein Wort, in dem alles Notwendige 
drin steht. Wir sind Glieder an diesem Leib, wir sollen heilig und tadellos sein. 
 
Die Gemeinde ist das, was Pfingsten begonnen hat. Alle Christen weltweit gehören zur 
Gemeinde Christi und treffen sich an ihren Orten. Dort gibt es Menschen, die sich für Jesus 
einsetzen, die am Gemeindebau beteiligt sind. Jeder soll sich und die von Gott verliehene 
Gabe zur Erbauung des Leibes einbringen (1. Petrus 4,10-11). Keiner kann von dem 
anderen sagen: „Du wirst nicht gebraucht!“ (vgl. 1. Korinther 12). 
 
Im NT kommt das Wort einander je nach Übersetzung ca. 60 / 70x vor. Es ist ein Wort, 
welches du dir unterstreichen solltest. Wer ist hier gemeint? Die Christen in der 
Ortsgemeinde. Sie einander sollen sich lieben, sollen einander dienen, ermuntern, erbauen, 
ermahnen, grüßen, besuchen, füreinander beten, einander belehren, einander ertragen 
vergeben und gütig zueinander sein. Die häufigen Vorkommen des „Einander“ zeigen, wie 
wichtig Gott die Gemeinde ist. Nicht umsonst schreibt er so viele Male, wie es in der 
Gemeinde zugehen soll. 
 
Ist die Gemeinde wichtig? Soll der Dienst in der Gemeinde eine hohe Priorität in deinem 
Leben bekommen? 
 
Lesen: 1. Petrus 4,10 

1. Jeder hat Gnadengabe empfangen 
2. Jeder hat seine spezielle Gnadengabe, bzw. ein Mix aus Gaben 
3. Jeder muss seine Gnadengabe gut verwalten, d.h. in der Gemeinde mit maximaler 

Möglichkeit einsetzen 
4. Jeder soll mit seiner Gnadengabe dem anderen dienen 

 
„Dient einander“ ist ein Imperativ, ein Befehl. Es ist keine Option, zu dienen oder nicht. D.h. 
wenn du im Umkehrschluss nicht deinem Herrn dienst, dann bist du seinem Wort 
ungehorsam und du schadest deiner Gemeinde. 
 
Wir sehen von der Bibel her, dass die Gemeinde einen hohen Stellenwert hat, sie hat ihren 
unbedingten Platz in unserem Alltag. Wir gehen nicht einfach sonntags in die Gemeinde, 
sondern wir sind als Gläubige ein Teil von ihr, jeden Tag. Zudem haben wir eine örtliche 
Gemeinde, in der wir zusammengestellt sind, wo wir dem Herrn dienen, Gläubige zurüsten 
und aktiv nach außen wirken und Menschen zu Jesus führen. Ist das nicht wichtig? Die 
Gemeinde ist das Liebste unseres Herrn Jesus, sie ist seine Braut! 
 
Und auch Jesu Wort aus Matthäus 6,33 spricht eine klare Sprache: „Trachtet aber zuerst 
nach dem Reich Gottes und nach seiner Gerechtigkeit!“ 
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Und nun stehst du da mit den drei Hüten in der Hand: 

• Du willst gerne irgendwo in der Gemeinde dienen, siehst aber, dass es beruflich eng 
wird oder die Familie vernachlässigt wird? Wie setzt du deine Prioritäten? Wie 
entscheidest du dich? 

• Du solltest mehr Zeit mit deiner Familie verbringen, denkst aber, dass man auf dich 
im Job nicht verzichten kann? Wie setzt du deine Prioritäten? Wie entscheidest du 
dich? 

• Du merkst, dass der Job im Moment alles fordert und müsstest darum eigentlich ein 
Stück weit in der Gemeinde kürzer treten, wenn die Familie nicht noch mehr darunter 
leiden soll. Wie setzt du deine Prioritäten? Wie entscheidest du dich? 

 
Wie bekommst du da ein ordentliches Gleichgewicht hin? 
 
Wenn du einige grundsätzliche Leitlinien beachtest, wo wir bis jetzt zu diesem Thema 
durchgegangen sind, dann bist du schon mal auf dem richtigen Weg. Und ich will keine 
falschen Erwartungen schüren: Es werden immer wieder Spannungen da sein, es wird nie 
100%ig für immer zu einem Gleichgewicht kommen, außer wir sind beim Herrn. 
 
Wie bekommst du alle Hüte unter einen Hute? 
Wie kannst du alle Bälle in der Luft halten? 
Oder an alle Freude der 80er: Wie kannst du den Rubiks Cube im Gleichgewicht halten? 
 
WÜRFEL 
Ich musste mich extra letzte Woche nochmal ein paar Minuten dran setzen, um den für heute 

zu lösen       

Rot = Ehe (die Farbe der Liebe) 
Weiß = Gemeinde (die Farbe der Reinheit) 
Blau = Arbeit (die Farbe der Ferne) 

Diese sollen alle drei gleichzeitig im Gleichgewicht stehen. Das ist aber unmöglich, weil die 
Zuspitzung der Prioritäten dies nicht zulässt. 
 
Der Kampf um die Prioritäten ist real, ob nun im Alltag oder bei großen Entscheidungen die 
die drei Lebenshüte betreffen. Es ist ein Kampf, den du nicht einmal kämpfst und dann ist er 
ein für alle Mal ausgefochten. Es ist immer wieder neu ein Kampf. Immer wieder verändern 
sich Konstellationen und Zusammenhänge im Alltag. Ein weiteres Kind wird geboren, eine 
neue Arbeitssituation ergibt sich. Der Partner wird krank. Die Gemeinde wird größer oder 
neue Dienstmöglichkeiten entstehen. 
 
Es ist also nicht die Frage: Wie kannst du den Kampf einmal gewinnen? Sondern es 
ist und bleibt die Frage: Wie kannst du diesen Kampf dauerhaft kämpfen und 
möglichst oft als Sieger rausgehen? 
 
Die entscheidende Komponente: 
 
 
 

3. Zurück zur Basis: Zu den Füßen von Jesus 
 
Was ist die Absicht mit diesem dritten Hauptpunkt? 
Ich möchte am Ende erreichen, dass du und ich in etwa folgendes sagen können: 
„Ausgehend von meiner persönlichen Beziehung zu Jesus Christus und seinem Wort muss 
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ich meine Prioritäten wie folgt setzen…“ Ich möchte, dass wir dahingelangen uns nochmal 
neu die Prioritäten zu sortieren, aber dann vor allem, dass dein Leben aus deiner 
persönlichen Beziehung zu Christus heraus davon immer wieder geprägt wird. 
 
Deine persönliche Beziehung zu Jesus Christus ist das A und das O, wenn es darum 
geht, geistliche, weise Entscheidungen zu treffen bzw. Prioritäten richtig zu setzen. Ob 
im Alltag oder bei größeren Entscheidungen. 
 
Was macht eine Beziehung aus? Man redet miteinander, man lebt miteinander, man 
unterstützt einander, usw. 
Redest du mit deinem Herrn Jesus und hörst auf seine Worte? Ist dir das wichtig, so wichtig, 
wie in deiner Beziehung in Familie oder zu deinem Partner? 
Lebst du wirklich mit Jesus? Sieht man das in deinem Leben? 
Der Unterstützung Jesus darfst du dir sicher sein, aber bist du bereit auch ihn zu 
„unterstützen“, sprich dich für ihn zu investieren, in seinem Reich? Oder bist du nur 
Konsument? 
 
Wenn du auf dem Fundament „Jesus Christus“ stehst, dann lernst ich immer mehr die Welt 
mit seinen Augen zu sehen, dann durchdringt dich mehr und mehr seine Weisheit und du 
wirst vermehrt die Entscheidungen und Prioritäten nach seinem Willen treffen bzw. setzen.  
 
Und für diese Herzens-Entscheidung, brauchst du seine Weisheit. Dafür musst du dich zu 
den Füßen von Jesus setzen. Du brauchst eine Zeit, wo du ihm zuhörst, mit ihm redest und 
letztlich Kraft und Weisheit von ihm schöpfst. Wir lesen: Lukas 10,38-42 
Lesen: Lukas 10,38-42 
 

• Marta will viel geben, Maria will eins empfangen. 

• Marta hat eines aus dem Blick verloren, Maria hört die vielen lebendigen Worte von 
Jesus 

 
Der gute Teil. Maria sitzt zu den Füßen von Jesus und hört seinem Wort zu. Ihre Schwester 
Marta hingegen dient und dient und dient. Das ist gut, das ist richtig und das ist wirklich 
vorbildlich, aber es gibt was Vorzüglicheres, etwas Ewiges: Das lebendige Wort Jesu in sich 
aufzunehmen, von dort Kraft und Weisheit zu schöpfen! D.h. wiederum nicht, dass du ihm 
nicht mehr dienen sollst! Natürlich sollst du das, haben wir ja gerade gehört! Aber in deinem 
persönlichen Leben brauchst du als gesunde Grundlage sein lebendiges Wort und den 
Austausch im Gebet mit ihm! 
 
Das ist der Schlüssel, wie du alles unter einen Hut bekommst. Das sind die starken und 
geschickten Hände des Jonglierenden. 
 
Daher pflege Gemeinschaft mit Jesus Christus, am besten jeden Tag. Du solltst sein Wort 
studieren, darin zu Hause sein. So erhältst du göttliche Weisheit, wie du leben sollst und 
deine Prioritäten richtig setzt. 
 
Also setze dich zu Jesu Füßen und kümmere dich in aller erster Linie um deine Beziehung 

zu ihm. Das ist gewissermaßen 1. Priorität       Nochmal: Versteht mich nicht falsch. Hört jetzt 

nicht auf zu arbeiten, euch um eure Familien zu kümmern oder in der Gemeinde zu dienen 
und nur die Bibel zu lesen. Das ist genauso gefährlich, wie nur zu arbeiten und zu dienen, 
ohne Bibel zu lesen! 
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Aber er ist nun mal der Herr am Arbeitsplatz (Kolosser 3,22-23), in Ehe und Familie 
(Kolosser 3,18-21) und in der Gemeinde (Kolosser 1,18). Er steht über allem, er zeigt dir, 
dass alles davon wichtig ist! 
 
Ein Beispiel für kleine / kurzfristige Prioritätensetzung. Mitte Februar 2016 war es bei mir mal 
wieder so richtig voll. Aber dennoch fiel es mir nicht schwer meine Prioritäten zu setzen. 
Anfang des Jahres, als ich noch im Urlaub war, buchte mein Chef mir für drei Tage ein IT-
Seminar. Genau der letzte Tag war der, den ich mir frei nehmen wollte, um mit meiner Frau 
auf ein Seminar nach Eisenach zu fahren. Also musste ungeplant werden. 
 
Die Priorität lag für mich für in diesen drei Tagen auf dem IT-Seminar, weil ich das mit einer 
Prüfung abschließen musste. Meine Frau Kezia musste sich zurücknehmen und alleine nach 
Eisenach fahren, was sie auch mit leider sehr viel Stau getan hat. Jugend und Gottesdienst 
musste jemand anders übernehmen, denn diese 2 Tage des Hainstein-Seminars sollten ein 
Ruhepol und eine Kraftauftankung mit gemeinsamer Zeit für meine Frau und mich werden. 
Das darauffolgende Wochenende war schon wieder anders. 
 
Einmal die Entscheidung zu treffen heißt ja nicht, dass ich gleich damit sage, dass ich in der 
Gemeinde nicht mehr mitarbeite oder dass ich meine Frau nicht liebe, weil ich sie in den 
Stau stecke. Das heißt auch nicht, dass ich grundsätzlich sagen kann, dass ich das ab jetzt 
nicht mehr so mache, sondern bewusst weniger beruflich mache, um mehr in der Gemeinde 
zu dienen. Wenn das finanziell klappt und für dich dran ist, dann ist das so, aber pauschal 
kann ich mich jetzt nicht einfach der mir aufgetragenen Verantwortung entziehen und nichts 
mehr arbeiten. Ich denke, ihr versteht mich! 
 
Kommen wir zurück auf den Würfel. Zurück zur Basis. 
WÜRFEL 
Wir haben gerade gesehen, dass es nicht wirklich funktioniert alles drei in Einklang zu 
bringen. Der Würfel kippt um. Aber wenn wir uns auf das Fundament / Basis stützen und den 
original Rubiks Cube-Halter nehmen, dann ermöglicht er uns genau das. 
Nichts anderes ist es mit der Kraft und der Weisheit, die wir aus der persönlichen 
Beziehung zu Jesus Christus heraus nehmen. Wir stehen sicher auf ihm und seinem 
Wort. 
 
In deinem Leben wirst du IMMER WIEDER ENTSCHEIDUNGEN TREFFEN MÜSSEN – mal 
falsch mal richtig. 
Du wirst IMMER WIEDER PRÜFEN MÜSSEN, was der Herr will. 
Du wirst IMMER WIEDER NEU JUSTIEREN MÜSSEN, wo du den Weg vielleicht falsch 
eingeschlagen hast. 
 
Denn letztlich ist Prioritätensetzung nichts anderes als nach Gottes Willen zu fragen: 
„Herr, was willst du, dass ich wie tue?“ (vgl. Paulus in Apostelgeschichte 22,10) In den 
kleinen Dingen des Lebens, in den großen Dingen des Lebens und in ganzen Bereichen des 
Lebens, wie Familie, Arbeit und Gemeinde, wo es eben nicht immer den Charakter eines 
„Entweder/oder“, sondern vielmehr eines „Sowohl/als auch“ hat. 
 
Die richtige Prioritätensetzung ist die Frage nach Gottes Willen! Und dabei ist es wichtig 
zu wissen, dass nur ein fahrendes Schiff gelenkt werden kann. Du sollst dich nicht zurück 
lehnen und immer zu nur auf ein Zeichen warten – obwohl Zeiten des Wartens mit Gebet 
auch mal dran sind. Aber wenn du mit Jesus unterwegs bist, geh‘ Schritte im Glauben und 
kann er dich immer noch in eine andere Richtung lenken. 
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In deinem Leben wirst du IMMER WIEDER ENTSCHEIDUNGEN TREFFEN MÜSSEN – mal 
falsch mal richtig. 
Du wirst IMMER WIEDER PRÜFEN MÜSSEN, was der Herr will. 
Du wirst IMMER WIEDER NEU JUSTIEREN MÜSSEN, wo du den Weg vielleicht falsch 
eingeschlagen hast. 
 
Dafür brauchst du die Basis. Dafür brauchst du Jesus. Dafür brauchst du Bibel und Gebet. 
Und natürlich sind das nur die Grund-Komponenten. Wir können nicht auf alles eingehen, 
was uns helfen kann Prioritäten richtig zusetzen. Neben Bibellesen und Gebet stehen da 
auch der Rat von anderen Geschwistern, das Drängen des Heiligen Geistes in offene Türen, 
Predigten, Hauskreise, Jüngerschaftsbeziehungen, usw. 
 
Um das ein oder andere wird es jetzt beim letzten Punkt gehen… 
 
 
 

4. Ganz praktisch: Wie setze ich die Prioritäten richtig? 
 
Ihr werdet jetzt kein Patentrezept von mir bekommen, wo ich sage, wenn die Situation so 
und so ist, dann mach es so und so. Fallbeispiele oder reale Lebensumstände können wir 
gemeinsam durchdenken und umbeten. Du kommst nicht daran vorbei, aus der persönlichen 
Beziehung zu Jesus Christus heraus deine Prioritäten zu setzen. Dennoch möchte ich einige 
praktische Tipps mitgeben. 
 
Warum gibt es eigentlich dieses Thema? Es hat mit einer Frage nach meinen Prioritäten zu 
tun. 
 
Es klingt vielleicht etwas seltsam, aber einst habe ich Dr. Nestvogel um Rat gebeten, ob ich 
einen IT-Projektmanager-Job bei Aldi annehmen sollte. Und schon hatte ich das Thema an 

der Backe       Das ist natürlich die stark verkürzte Variante. Manch einer denkt jetzt: „Ey, 

warum beschäftigst du einen Pastor, der ohnehin schon einen übervollen Terminkalender 
hat, mit solchen Fragen?“. Na is doch klar: Damit du heute Morgen hier sitzt und über dieses 

Thema nachdenken darfst, ganz einfach       Aber mal im Ernst: Es war wirklich so, dass 

meine Bitte um Rat der ausschlaggebende Grund für das Thema wurde. 

 

Aber was ist 2014 genau passiert? Ich habe mich hier und da mal nach einem anderen Job 
umgeschaut. Das Unternehmen Aldi hat mir geantwortet. Das Problem war, dass sie von mir 
verlangten ein wirtschaftliches Studium nebenbei zu machen. Grundsätzlich in Ordnung, 
doch war ich sehr eingespannt in Gemeinde und mit meiner Frau wären es dann wiederum 
zwei Abende weniger in der Woche, wo wir uns sehen, weil ich noch in der Fachhochschule 
wäre. Ich habe damals unter anderem Dr. Nestvogel angerufen, weil ich bei ihm das 
Fernstudium für Theologie und Gemeinde gemacht habe. Ich wollte hören, welchen Rat er 
mir gibt, denn ich hätte wahrscheinlich mit Jugendarbeit und unserem Hauskreis aufhören 
müssen. 
 
Diese Zeit war ein echter Kampf um die Prioritäten und da sogar nicht mal nur für eine 
bestimmte Situation, sondern über längere Zeit. Die quälende Frage für mich war: Kann das 
richtig sein, das aufzugeben, wo ich andere geistlich versorge (z.B. Hauskreis) und dafür in 
den Job zu investieren, obwohl ich einen recht sicheren Job hatte?! Eben die Frage nach 
Gottes Willen. 
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Das schöne war: Gott hat sich drum gekümmert!      Es stellte sich heraus, dass das alles 

nicht zusammen passte und ich nur zwei Monate später einen Anruf von meinem jetzigen 
Arbeitgeber erhielt. Perfektes Zeit- und Planungsmanagement des lebendigen Gottes! 
 
Dabei haben wir nun einen praktischen Aspekt gesehen, den du unbedingt befolgen solltest: 
 
 
 

1. Frage andere Geschwister um Rat! 
 
Sie haben einen anderen Blickwinkel als du selbst, sie können für deine Sache beten, sie 
bewerten die Situation anders und geben dir eventuell den richtigen Hinweis, Gottes Willen 
zu tun. Darum ist es so wichtig, dass du an den Sonntagen hier bist und dich mit deinen 
Geschwistern austauschen kannst. Dafür ist es wichtig, einen Hauskreis zu haben oder in 
eine andere Jüngerschaftsbeziehung zu investieren. 
 
Eine weitere wichtige Sache, die mir für die tägliche Prioritätensetzung sehr hilft, passiert 
meistens automatisch. 
 
 
 

2. Unterscheide zwischen wichtig und dringend! 
 
Wir leben in ständiger Spannung zwischen dem Dringenden und dem Wichtigen. Die 
meisten meiner täglichen Aufgaben haben viel mit Gemeinde, Beruf und Familie zu tun. Was 
aber ist wichtig? Was ist dringend? Für meine tägliche Prioritätensetzung ist ungemein 
wertvoll, zwischen wichtigen und dringenden Sachen zu unterscheiden. 
 
Das Problem heutzutage ist die Tyrannei des Dringlichen. Es hämmert so viel auf uns ein, 
was gelesen, genutzt, getan oder gefördert werden will. Und zwar jetzt, insta, sofort. Dabei 
rutschen die wichtigen Dinge – wozu auch das Bibellesen und das Gebet gehören – oftmals 
hinten an. Kennt ihr das auch? 
 
Mir hilft eine Struktur zum Denken und Notieren meiner Aufgaben nach folgendem Prinzip: 
 
Eisenhower-Prinzip 
 
Vielleicht kennt das hier jemand von euch… Ich denke viele machen das auch schon ganz 
automatisch, aber es ist gut immer mal wieder Bestandsaufnahmen zu machen und darüber 
nachzudenken: Was ist wirklich wichtig? Wo müssen sich Prioritäten ändern? D.h. immer 
wieder aus der persönlichen Beziehung zu Jesus Christus heraus neu justieren. 
 
So ist es wichtig, dass du deine Prioritäten aufgrund deiner Ziele setzt. Das Gesamtziel bei 
meiner Prioritätensetzung muss immer die Ehre Gottes sein. Wenn du z.B. einen unser drei 
Hüte völlig vernachlässigst, gibst du ihm nicht die Ehre, weil du zu allen Dreien den Auftrag 
erhalten hast. Er hat dir den Auftrag gegeben, dich deinem Mann unterzuordnen bzw. deine 
Frau zu lieben, arbeiten zu gehen und in der Gemeinde zu dienen. An allem hängt seine 
Ehre! Und das wird für dein tägliches Leben in einzelne Entscheidungen, Gewichtungen und 
Einteilungen runtergebrochen. Du musst schauen, dass wichtige Dinge aus Gottes 
Perspektive nicht von den dringenden Dingen verdrängt werden. 
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3. Kommuniziere mit offenem Visier! 
 
Ich kläre mit meiner Frau, ob sie was zusammen machen möchte bzw. sie sagt es mir von 
sich aus und meistens ist es so, dass ich mir die Zeit dafür nehme. Bis abends ist dann 
Arbeit und im Anschluss Familie Programm. Manchmal kann ich es mir erlauben und eine 
Predigtvorbereitung am nächsten Tag beenden oder aber ich schlafe ein Stündchen weniger. 
 
Es ist gut, dass wir offen miteinander kommunizieren oder ich ihr auch mal sage: „Heute geht 
es leider wirklich nicht. Wie wäre es am…?“ Wichtig ist beides – Gemeinde und Ehe –, aber 
was ist gerade dringend? 
 
Genau so darf ich auch offen mit meinem Chef kommunizieren. Gott hat es in die Wege 
geleitet, dass ich mit meinem Chef einen Kirchenmusiker habe. Er hat Verständnis für meine 
Tätigkeiten und Berufungen außerhalb von C&A. Wenn da eine extreme Überschneidung ist, 
darf ich da – Gott sei Dank – auch mit ihm offen und ehrlich drüber reden und z.B. eher 
Feierabend machen. 
 
Eine wichtige Frage, die jeder sich persönlich immer wieder stellen muss, ist die Frage der 
Kapazitäten. 
 
 
 

4. Kläre die P- und PK-Frage! 
 
Was könnten P und PK bedeuten? Produktion und Produktionskapazität. 
P = Deine Produktion sind die goldenen Eier, die du legst. 
PK = Deine Produktionskapazität ist die Anzahl der Eier, die du als Gans legen kannst. 
 
Wie viele schaffst du noch? Was kannst du noch alles übernehmen? Und auf der anderen 
Seite Wie viel investierst du in die Gesundheit der Gans, in dich, dass du überhaupt noch 
was schaffen kannst? Was bringt es, wenn P ständig erhöht wird, aber PK irgendwann 
Schrott geht? Nichts, weil dann eine Leerproduktion vorherrscht. 
 
Was dahinter steckt ist einfach die Frage: „Wie gut hältst du dich als Werkzeug in Schuss?“ 
bzw. „Wie sehr achte ich darauf, dass ich selbst gut in Schuss bleibe und nicht irgendwann 
kaputt gehe?“. Du musst immer schauen, dass deine Kapazität nicht auf einmal einbricht 
oder die Qualität nachlässt, weil du ständig nur auf Achse bist und das und das und das 
auch noch tust – ist auch ein Punkt für mich zur Selbstreflexion! 
 
Wir alle müssen darauf achten, dass wir selber unsere Lebenshüte Familie, Beruf und 
Gemeinde auch noch tragen können. Bei allen dreien zu viel mit abnehmender Qualität zu 
wollen, ist genauso schlecht, wenn wir eines davon vernachlässigen. Alles drei zählt in 
unserem Leben und zu allen Dreien haben wir eine Verantwortung. Darum sind z.B. ein 
gutes Zeitmanagement und Disziplin so wichtig, aber noch viel wichtiger ist die 
Neuausrichtung, das neu-Justieren auf Basis deiner persönlichen Beziehung zu Jesus 
Christus, woher du Kraft und Weisheit erlangst, um zu sehen, was deine Aufgaben sind und 
wie du noch in allem die Qualität hochhalten kannst. 
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5. Investiere in deine Ehe! 
 
Die wichtigste Beziehung zwischen zwei Menschen. Opfere Zeit, Geld und Kraft für deinen 
Ehepartner. Das, was du tun kannst, tue und ruhe dich nicht auf Ausreden wie „keine Lust“ 
oder „keine Zeit“. Jeder von uns hat 24 Stunden am Tag Zeit. Die einzige Frage ist: Was 
machst du daraus? Das ist alles eine Sache der Prioritätensetzung! 
 
Gerade gemeinsame Besuche von Seminaren oder auch der Bibeltage waren für uns so 
wertvoll, weil wir theologisch nicht auseinanderdriftet sind, sondern uns darüber im 
Austausch wiedergefunden haben. Es stellt die Ehe immer wieder auf die gemeinsame 
Grundlage. 
 
Berufsstress, Familie und Gemeinde – Der Kampf um die Prioritäten 

1. Einige Grundlinien: Das zeigt schon 1. Mose 
2. Alles unter einen Hut?! Drei Lebenshüte des Christenmenschen 

a. Der Beruf 
b. Die Familie 
c. Die Gemeinde 

3. Zurück zur Basis: Zu den Füßen von Jesus 
4. Ganz praktisch: Wie setzt du die Prioritäten richtig? 

 
Ich möchte das ganze Thema mit drei Appellen zum Abschluss bringen: 
 

1. Trage alle deine Lebenshüte allein zu seiner Ehre! 
a. Wenn seine Ehre dein Ziel ist, dann brichst du das runter in die einzelnen 

Bereiche deines Lebens, wie z.B. Beruf, Familie und Gemeinde. 
b. Dann priorisierst du die Lebenshüte immer besser nach seinem Willen. 

2. Kämpfe um alle Bälle in der Luft! 
a. Gehe in den Kampf rein! 
b. Mache eine Bestandsaufnahme und verfolge deine Fortschritte in den 

einzelnen Bereichen. 
3. Stelle deinen Würfel sicher in den Rubiks Cube-Halter! 

a. Jesus trägt dich: Er gibt dir Kraft und Weisheit. 
b. Setze dich zu seinen Füßen! 

 
„Möge Gott uns die Disziplin geben, unser Leben nach den Prioritäten zu durchsuchen, die 
wir entweder vernachlässigt oder überbetont haben. Und mögen wir ihn dadurch ehren, dass 
wir die Zeit und die Verantwortlichkeiten, die er uns gegeben hat, in Ausgewogenheit 
bringen.“1 
 
Amen. 

 
1 Doug Shermann, Frei übersetzt durch Uwe A. Seidel: PRIORITÄTEN. EBTC, Praktische Theologie 
II, S. 6 
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